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Wirtschaft eingebettet in Gesellschaft & Natur 
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Quelle: angelehnt an Goodwin, Harris et al. 2022
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§ Der Klimawandel ist eine Bedrohung für das menschliche Wohlergehen 
und die Gesundheit des Planeten (sehr hohes Vertrauen). 

§ Das Zeitfenster für die Sicherung einer lebenswerten und nachhaltigen 
Zukunft für alle Menschen schließt sich rasch (sehr hohes Vertrauen). 

§ Eine klimaresistente Entwicklung beinhaltet Anpassung und THG-Reduktion, 
um eine nachhaltige Entwicklung für alle voranzutreiben, und wird durch 
verstärkte internationale Zusammenarbeit ermöglicht, einschließlich 
eines verbesserten Zugangs zu angemessenen Finanzmitteln, 
insbesondere für anfällige Regionen, Sektoren und Gruppen, sowie durch eine 
integrative Regierungsführung und koordinierte Politik (hohes Vertrauen). 

§ Die in diesem Jahrzehnt getroffenen Entscheidungen und 
durchgeführten Maßnahmen werden sich jetzt und in den nächsten 
Jahrtausenden auswirken (hohes Vertrauen).

IPCC AR6 Synthesebericht 2023
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Die Begrenzung der Erwärmung auf 1,5°C und 2°C 
erfordert eine rasche, tiefgreifende und in den meisten 
Fällen sofortige Reduzierung der THG
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Quelle: IPCC Synthesis Report 2023, 
https://ipcc.ch/report/ar6/syr/BEYOND GROWTH KONFERENZ
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Produktionsbasierte Emissionen – 
2023 sanken Österreichs Emissionen um ca 5%
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https://klimadashboard.at/ Quelle: UBA
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Konsumbasierte Emissionen –
Österreich importiert Emissionen

9

https://klimadashboard.at/ 

Konsumbasierte Emissionen für vier Jahre im Vergleich mit den produktionsbasierten Emissionen ab 
1990 in CO₂-Äquivalenten. In der konsumbasierten Berechnung werden die Emissionen miteinbezogen, 
die bei der Herstellung von Gütern entstehen, die nach Österreich importiert werden. Gleichzeitig werden 
die Emissionen von Exportgütern, die in Österreich hergestellt werden, abgezogen. Dadurch ergibt sich 
ein etwa 50% höherer Treibhausgasausstoß als durch die produktionsbasierte Rechenweise, das heißt, 
Österreich importiert Emissionen. Quelle: Steininger et al 2017; UBA
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Carbon Budget
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Erdsystemgrenzen

• Sechs von neun planetaren Grenzen überschritten
• Länge der Keile symbolisiert aktuellen Zustand des 

entsprechenden Prozesses 
• Ursprung des Diagramms: holozänartigen 

Basiswert
• Ende des grünen Bereiches: Planetare Grenze
• Farbe symbolisiert Risiken
• Dunkelrot bedeutet großes Risiko
Illustration: PIK
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§ Die Natur ist für die menschliche Existenz und eine gute Lebensqualität 
unverzichtbar. 

§ Die meisten Leistungen der Natur für den Menschen sind nicht vollständig ersetzbar, 
einige sind unersetzlich. 

§ Seit 1970 haben die landwirtschaftliche Produktion, die Fischernte, die 
Bioenergieproduktion und die Materialernte zugenommen, aber 14 der 18 
Kategorien von Naturleistungen, die bewertet wurden, vor allem regulierende und 
nicht-materielle Leistungen, haben abgenommen.

§ Die Natur hat sich in den meisten Teilen der Welt durch zahlreiche menschliche 
Einflüsse stark verändert, und die meisten Indikatoren für Ökosysteme und 
biologische Vielfalt zeigen einen raschen Rückgang.

§ Aufgrund menschlicher Aktivitäten sind heute weltweit mehr Arten vom 
Aussterben bedroht als je zuvor.

§ Weltweit verschwinden lokale Sorten und Rassen domestizierter Pflanzen und Tiere. 
Dieser Verlust an Vielfalt, einschließlich der genetischen Vielfalt, stellt eine ernste 
Bedrohung für die globale Ernährungssicherheit dar, da er die 
Widerstandsfähigkeit vieler landwirtschaftlicher Systeme gegenüber Bedrohungen 
wie Schädlingen, Krankheitserregern und Klimawandel untergräbt.
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Biodiversität

Quelle: IPBES 2019BEYOND GROWTH KONFERENZ



§ Der Anteil der Sekundärmaterialien, die von der 
Weltwirtschaft verbraucht werden, sind von 9,1 % im 
Jahr 2018 auf 7,2 % im Jahr 2023 gesunken - ein 
Rückgang von 21 % in fünf Jahren. 

§ Das bedeutet, dass mehr als 90 % der Materialien 
entweder verschwendet werden, verloren gehen oder 
über Jahre hinweg nicht wiederverwendet werden 
können, da sie in langlebigen Beständen wie Gebäuden 
und Maschinen gebunden sind.

§ Im gleichen Zeitraum haben wir mehr als 500 
Gigatonnen verbraucht. Das sind 28 % aller Materialien, 
die die Menschheit seit 1900 verbraucht hat.
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Ressourcenverbrauch

Quelle: Circularity Gap Report 2023
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§ Our Common Future: Definition NH basierend auf GW
§ Agenda 2030 | 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung SDG 8: 

Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum: 
Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges 
Wirtschaftswachstum, produktive Vollbeschäftigung und 
menschenwürdige Arbeit für alle fördern

§ Pariser Klimaabkommen: „Förderung des 
Wirtschaftswachstums bei gleichzeitiger Bewältigung des 
Klimawandels “

§ „Der europäische Grüne Deal ist unsere neue 
Wachstumsstrategie – für ein Wachstum, das uns mehr bringt, 
als es uns kostet. Er zeigt, wie wir unsere Art zu leben und zu 
arbeiten, zu produzieren und zu konsumieren ändern müssen, 
um gesünder zu leben und unsere Unternehmen 
innovationsfähig zu machen“ (von der Leyen). Entkopplung 
als bedeutende Strategie.
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Wirtschaftswachstum als Grundlage von 
nachhaltigem Wirtschaften
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Entkopplung von Ressourcennutzung und 
Umweltauswirkungen vom Wirtschaftswachstum

BEYOND GROWTH KONFERENZ15 Quelle: UNEP 2011
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Relative vs. absolute Decoupling

§ Relative decoupling: economic growth outpaces 
resource use and environmental impacts. However, 
absolute increases in resource use and environmental 
impacts are possible

§ Absolute decoupling: absolute reductions in resource 
use and environmental impacts while the economy 
continues to grow

à Type of decoupling often not clearly defined in political 
strategies – quantitative targets are lacking



Decoupling of air emissions, EU

Quelle: Eurostat, 2023
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Decoupling of air emissions: 
EU vs. Asia

Source: Eurostat, 2023

18



Decoupling depends 
on chosen indicator

Source: www.materialflows.net



Decoupling from material footprint

Source: www.materialflows.net20



Decoupling trends 
of different countries

Source: www.materialflows.net

http://www.materialflows.net

Compare decoupling trends of resource use in the following countries:

Austria China
Germany Peru
U.S. Chile
UK Japan

France

Compare the decoupling GDP from Domestic Material Consumption (DMC) und Raw Material 
Consumption (RMC).

Are there different phases with relative and absolute decoupling?

21

http://www.materialflows.net/




§ Konsistenter Datensatz für 18 EU-Länder, sechs 
Wirtschaftssektoren und sechs Schadstoffindikatoren

§ Durchschnittliches EU-Land erreichte in fast allen 
Sektoren und für fast alle Schadstoffe zumindest eine 
gewisse Entkopplung.

§ Strengere Umweltpolitik fördert Entkopplung.
§ Für die meisten Schadstoffe und Sektoren: mediane 

Entkopplungsleistung von 2001-2008 im Vergleich zu 
1995-2001 verbessert, während gleichzeitig die 
Unterschiede zwischen den Ländern zunahmen.

§ Erhebliche Unterschiede in der Größenordnung zwischen 
den einzelnen Ländern, Sektoren und Schadstoffen. 

§ Die Auswirkungen sind gering, ungenau, je nach 
Wirtschaftssektor und Schadstoff unterschiedlich 
und erst nach mehreren Jahren spürbar.

BEYOND GROWTH KONFERENZ23

Empirische Evidenz der Entkopplung

Quelle: Naqvi & Zwickl 2017



§ A systematic review of the evidence on decoupling GDP, resource use and GHG finds
that empirical evidence for absolute decoupling is scarce and scattered across
different research fields.

§ And concludes that ‘large and rapid absolute reductions in resource use and
GHG emissions cannot be achieved through the observed rates of
decoupling, thus necessitating complementing decoupling with sufficiency-
oriented strategies and strict absolute reduction targets’.

§ So far, then, there has been no success in outgrowing environmental problems.
§ A possible fundamental incompatibility of economic growth and systemic social

changes to overcome the climate crisis is rarely considered.
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Empirische Evidenz der Entkopplung

Quelle: Haberl et al 2020
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Quelle: Zioga et al 2024
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Quelle: Zioga et al 2024
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Quelle: Zioga et al 2024
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Verstärkte Kopplung 
∆U > ∆BIP

Kopplung 
∆U = ∆BIP

relative Entkopplung 
∆U < ∆BIP

unzureichende absolute Entkopplung
∆U ≤ 0

ausreichende absolute Entkopplung
∆U < 0

planetare Grenzen

BIP

Systematik der Entkopplung

Quellen: Parrique et al 2019; Parrique 2023



1. Die Entkopplung von Produktion und Konsum muss absolut und nicht relativ 
erfolgen (d.h. die Wirtschaft wächst, während der Ressourcenverbrauch 
und/oder die Umweltauswirkungen sinken), da sonst der gesamte 
Umweltschädigung weiter zunimmt. 

2. die Entkopplung muss sich auf alle Umweltauswirkungen beziehen (nicht nur 
auf CO2); 

3. die Entkopplung muss überall stattfinden, ob im Inland oder im Ausland; 
4. die Entkopplung muss schnell genug erfolgen, um einen ökologischen 

Kollaps zu vermeiden; und 
5. die Entkopplung muss über die Zeit aufrechterhalten werden.
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Bedingungen unter denen grünes 
Wachstum nachhaltig ist

Quelle: Parrique et al. 2019 BEYOND GROWTH KONFERENZ



Gesellschaftliche Grundlage und  
planetare Grenzen

30 Quelle: Raworth 2012BEYOND GROWTH KONFERENZ



Menschliche Entwicklung innerhalb von 
planetaren Grenzen

Quelle: Kettner, Köppl, Stagl 2014

human 
flourishing
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Erdsystemgrenzen und soziale Grundlagen 
– empirische Annäherung
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Quelle: https://goodlife.leeds.ac.uk/national-trends/country-trends/ 

Bangladesch Albanien Österreich
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Keine empirische Grundlage für Erwartung von ausreichender Entkopplung von 
Wirtschaftswachstum von Umweltbelastungen.
Ja, Planetare Grenzen für das Wirtschaften. 
Stattdessen Fokussierung auf 
(1)nach unterschiedlichen Logiken organisiertes Wirtschaftssystem in 

verschiedenen Sektoren (unbezahlter Sektor, Grundversorgungsökonomie, 
erweiterte Nahversorgung, weltmarktorientierte Ökonomie)

(2)Bedürfnisbefriedigung für alle und
(3) technische und soziale Infrastrukturen und Institutionen zur Befähigung von 

nachhaltigem Handeln.
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Wege zur Postwachstumsökonomie
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